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Die „ Nachrichten"
« scheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbrieftrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpukzeile od . deren Raum 10 H

für auswärts 15 tz.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Fnserate
werden auch angenommen so » Len ,
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasensteiu und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hnmbüi^ , Rud . Masse in Berlin,
LH . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Daube und Comp , m Frank¬
furt am Main und oon andere .»

Knsertions -Lon -vtotrs

123. Elsfleth, Sonnabend , den 15 . October. 1881.

Aus Rußland.
Statt der zu erhoffenden Besserung der Verhältnisse

Rußlands , statt der endliche » Beruhigung des Landes,
nachdem die Polizei Tausende und aber Tausende von
Verschworenen oder Verdächtigen auf die eine oder an¬
dere Weise unschädlich gemacht hat . bringen uns die
Berichterstatter der anßerrussischen Presse und der Tele¬

graph noch täglich Meldungen über Fortsetzung der

nihilistischen Umtriebe . Da kann es denn auch nicht
Wunder nehmen , wenn die Stimmung in der Umgebung
des Czaren wieder eine recht düstere geworden ist . Der
Winter steht wieder vor der Thür , der unheimliche
Bundesgenosse der im Schutze seines Abenddunkcls
schleichenden Verschwörer und Mörder . Man hat es

vorauSgeschen und nur während der Danziger Zu¬
sammenkunft und der durch sie hervorgerusencn leichteren
Stimmung vergessen , daß die Gefahr noch keineswegs
gebannt , sondern sich mit dem anrückenden Winter wieder
drohender erheben würde . Auch der junge Czar weiß
es und um nicht unter der Wucht all ' der betrübenden
Nachrichten zu erliegen , die von allen Enden seine?
weilen Reiches anlangen , schließt er sich fester an seine
Familie an.

Und der Arme muß sich recht vereinsamt aus seinem
goldenen Thron Vorkommen . Vor der Danziger Zu¬
sammenkunft hielten doch wenigstens die Panslavisten
treu zu ihm , gingen im Palais ein und aus und ver¬
bannten dadurch die Einsamkeit desselben . Sie hofften
ja , der Czar werde ihre Pläne auSsühren , werde da?
vermeintliche Testament Peters des Großen vollstreckcn,
werde das russische Banner weiter nach Westen tragen
und es auch in Konsiantinovcl auipslanzen.

Das , was die Panslavisten hofften , wurde auch in
Deutschland und Oesterreich gefürchtet ; die Befürchtung
aus der einen , die Hoffnung aus der anderen Seite sind
durch die Danziger Zusammenkunft zerstört worden ; die

Folge davon war , daß sich die Panslavisten scheu von
dem Czaren zurückzogcn ; der Czar ist allein — selbst
die Minister kommen nicht , sie kennen die Reizbarkeit
des Herrschers und scheuen es , sich wegen jeder unan.

genehmen Nachricht zum Vorträge zu melden . Eine

Zeitlaug Halle Alexander angcordnet , ihm gar keine
polizeiliche » Nachrichten mehr vorzulegen ; er wollte von
keiner Verhaftung , keiner Vorsichtsmaßregel mehr hören
. . . aber seine immerwährende erste Frage galt doch
gerade solchen Dingen und schließlich wurde ihm das

Stillschweigen noch unheimlicher und peinlicher , wie es
vorher die stets mit Unheil geladene Geschwätzigkeit des
Petersburger PolizeiministcrS Baranow war , der alle«
ausbavschlc , um sich eine besondere Wichtigkeit zu geben
und der deshalb seine Entlassung bekam.

Die Ueberzeugung . daß der Nihilismus sich jetzt
erst recht entwickelt , steht bei dem Czaren fest und leider

hat diese Ansicht ihren Grund . Das nihilistische Een-
tral -Comitee , welches unmittelbar nach der Ermordung
Alexanders II . an die OeffeMlichkeit trat , ist von Seilen
der Partei aufgelöst worden ; an seine Stelle ist eine

Leitung getreten , die die blutige Revolution und nur
diese anstrebl . Die Nachrichten über den Einfluß des
neuen Comitees sind zu consuS und zu wenig beglaubigt,
als daß inan daraus sichere Schlüsse ziehen könnte.
Aber immerhin steht eS doch schrecklich um ein Land,

dessen Herrscher sein ganze - Sinnen und Trachten da¬

raus richten muß . sich selber vor den Mordwaffen von

Verschwörern zu schützen , den der Tod in tausend Ge¬
stalten aus Schritt und Tritt auslauert und der doch
machtlos ist , dm traurigen Zuständen zu steuern , die
den Feinden des Staats und der Gesellschaft immer

neue Anhänger zusührm.

Rundschau.
* Berlin, 12 . Oct . Die Wiederbesetzung der

durch den Rücktritt Stolberg
' S erledigten Vicepräsidenl-

schasl des StaatSmi
'
nisteriums ist endlich ersolgt . Der

Minister des Innern , Herr v . Pullkamcr , ist zum Vice«

Präsidenten ernannt . Damit ist diese Stelle wieder,
wie früher , zu einer nebenamtlichen geworden.

* Die Angabe , wonach sich der Finanzminister
Biller mit dem StaalSsecretair im Reichsschatzamt,
Scholz , in diesen Tagen nach Bremen begeben sollte,
um dort über bcn Zollanschlnß Bremens zu verhandeln,
hat sich nicht bestätigt . Es ist von einer Reise des

LtaaisjceretairS Scholz nach Bremen überhaupt nicht
die Rede geweicn ; cs wird eine solche zu dem gedachten
Zwecke auch nicht stattfinden . Es bestätigt sich dagegen
vollkommen , daß den Verhandlungen über den Zollan-
schluß Erhebungen vorausgehcn werden , welche an Orl
und Stelle gemacht werden müssen.

* Es verlautet , daß die in Aussicht genommene
neue Befestigung in Kiel auS den Beständen des ReichS-

besestigungs - Bausonds bestritten werden soll , in welchem
noch ein Capital von 56Mill . Mark vorhanden ist . —

Der große Gcncralstab ist vom Kricgsministerium zu
einer gutachtlichen Aeußerung über den Dahiström ' schcn
Plan eine » Nordostsec - Canals aufgefordert worden . Die

gleiche Anfforderung ist an die verschiedenen Fach¬
ministerien ergangen . Gras Moltki soll der Dahlström

' schen
Trace den Vorzug geben.

* Wie eS heißt , ist im Bundesraihe absolut nichts
Näheres über di ? socialpolitischen Enlwürfe des Reichs¬
kanzlers . insbesondere über das Projekt der allgemeinen
Invaliden - und Arbeilerverstcherung bekannt ; es sind

auch noch nicht einmal die ersten Vorarbeiten hierfür
in Angriff genommen , so daß das letztere Projekt , mit

welchem für die Wahlen Propaganda gemacht w . rd,

nicht einmal in der nächste » Frühjahrssission dem Reichs¬

tage wird unterbreitet weiden können . Dagegen steht

cs fest , daß dem Reichstage in der Frühjadrssrssivn
das umgearbeileke UnsallversicherungSgesetz , jedoch mil

Beibehaltung des Staatszuschusses . zur Genehmigung

vorgrlegt werden wird.
* Das Unwohlsein des Kaisers Wilhelm ist voll¬

ständig gehoben , so daß der Monarch bereit ? wieder

sein ; gewohnten täglichen Ausfahrten machen konnte.

Auch das Befinden der Kaiserin Angusta bessert sich in

erfreulicher Weise . Die „ Prov . - Evrr . " sagt darüber:

» Unsere Kaiserin schreitet in der Besserung ihres Be¬

findens ersichtlich weiter , so daß sie bei günstiger Wit¬

terung täglich Spaziergänge im Walde unternehmen kann . «

* Die badische Gcncralsynode hat folgenden Antrag

einstimmig angenommen : Die Kirchenbehörde möge sich

dahin bemühen , daß durch die Rcichsregierung ein gemein¬

samer Buß - und Bettag für das ganze deutsche Volk

ohne Unterschied der Confession cingefllhrl werde.
* Die „ Prov . - Eorrcsp .

" behaupte ! in einem Ailicm,
die „ Belegung der fremden landwirthschastlichen Einfuhr
mit einem mäßigen Schutzzoll " sei unerläßlich zur

Besserung der Lage der deutschen Landwirlhschaft , welche

durch die amerikanische Einfuhr bedroht sei , und ferner:

„ Die eingehendsten und gründlichsten Untersuchungen

haben erwiesen , daß in der Thal die Preise des Ge¬

treides im Großhandel vom Jahre 1879 zu 1880 ge¬

stiegen sind , aber nicht wegen der Zölle , sondern wegen
der schlechten Ernten in Deutschland , Amerika und Ruß¬
land . Da nach dieser Auffassung hohe Gelreidcpreise
eine Wohlthar für die Landwirlhschaft sind , so müßte

dieselbe also konsequenter Weise um schlechte Ernten beten,
und auf einen Schutzzoll verzichten , den sie bn schlechten
Ernten nicht nölhig hat , und der ihr bei guten Ernten

nichts nützt . Welcher Art die Untersuchungen sind , von

denen die - Prov . - Corr . " spricht , wäre um so wisseuS-

wcrlher , als dieselben auch den Einfluß von „ Handels-
speculationen , sür welche kein Gesetz , keine Grenze vor-

Händen ist,
" aus die Gelreidcpreise Nachweisen sollen.

Das klingt wie ein Vorspiel zur Verstaatlichung dcS

GelrcidehandelS.
* Leipzig, 11 . Oct . In dem Hochverrats-

proceß vor dem Reichsgericht wurde heute dir Ver¬

nehmung der Angeklagten der Frankfurt - Darmstadt«

Bessnnger Gruppe zu Ende geführt . Die meisten der

Angeklagten leugneten die ihnen bcigemessencn hochver¬

räterischen Unternehmungen und gaben nur den Bezug
und die Verbrciinng der „ Freiheit

" und anderer der¬

artiger Schriften zu . Nur der Angeklagte Dillich auS

Die Harfenspielerin.
Romantische Erzählung von N . I . Berge r.

Ein herrlicher Maitag hatte Besucher auS den ge¬
bildeten Ständen in Menge hinansgclockt nach dem

großen Kaffccgarten . Alle freuten sich der Wiederkehr
der lieblicheren Jahreszeit ; die meisten Tische in dem
geräumigen Garten waren bereits besetzt und immer noch
strömten Vergnügnngslustige herzu.

Inmitten derer , die hier rings umher saßen , die nach
der neuesten Mode gefertigte Frühjahrskleidung zur
Schau tragend , einer die des andern musternd und be¬
krittelnd und dazwischen im warmen Sonnenschein ge¬
nießend , was des diensteifrigen Wirthes Fürsorge für
sie bereilet , befand sich an einem Tische ein bejahrter
Mann in einfacher , aber anständiger Kleidung , der hier
nicht seinem Vergnügen oblag , vielmehr des Broderwerbes

wegen da war.
Er spielte mit ziemlicher Fertigkeit die Geige ; ihm

zur Seile saß ein junges , blühendes Mädchen von kaum

achtzehn Jahren , welches des Alten Spiel auf der Harfe
begleitete.

In des Mannes Gesicht lag ein strenger , fast finsterer
Ernst , man konnte ihm ansehen , cs sei mancher Sturm
an seinem grauen Scheitel vorübergczogen . Wie seine
Züge hart und abschreckend , waren dagegen die des
Mädchens mild und einnehmend . Der kecke Blick , wie

man ihn gewöhnlich bei den Musikmacherinr . cn dieses

Schlages trifft , fehlte hier ; das schöne große Auge war
entweder auf die Harfe oder auf den Bogen des Vaters

gerichtet , nur selten schweifte es über die versammelte
Menge.

Hatte schon das liebliche Gesicht der Harfnerin eine

Menge junger und alter Bewunderer herbeigezogen , so
wuchs die Zahl derselben noch mehr , als sie mit reiner,

wohlkingender und jugendlich kraftvoller Stimme ein
Lied zu ihrer Harfe zu singen begann.

Alles drängte sich herzu , und als das Lied geendet,
erschallte ein lautes Bravo rings umher . Sie mußte

wohl schön gesungen haben , denn selbst des Alten Züge,
der ihr zur Seite saß . nahmen für einige Augenblicke
einen heiteren Ansdruck an ; er warf demMLdchen einen

zufriedenen Blick zu , doch sobald sein Auge wieder auf
die dichtgedrängte Menge fiel , welche mit zudringlicher
Neugier den Tisch umstand , kehrte die vorige Finster¬
keit in sein Gesicht zurück und ohne einen Blick des
Dankes sah er die freiwilligen Spenden auf den Teller

niederlegen , de»' zu diesem Zwecke vor ihm stand.
Fern von dem Kreise der Zudringlichen , die sich

dicht vor der Harfnerin ausgestellt hatten und sie mit
mancher Fadheit langweilen mochten , stand ein junger
Mann , in ihr Anjchrucn versunken.

Ein bis dahin nicht gekanntes Gefühl bewegte ihn,
eS zog ihn gewaltig , sich ihr zu nähern , und doch blieb

er aus seinem Platze . Ihn schreckte nicht der finstere
Alte , aber er fühlte selbst , wie peinlich dem Mädchen
das Andrängen der Gaffer sein müsse ; darum hielt er

sich fern , aber von seinem Platze aus wandte er keinen
Blick von ihr . —

Es war Abend geworden , die Luft kühl , die meisten
der Gäste brachen auf ; auch der Geiger schickte sich an,
mit dem Mädchen fortzugehcn.

Schnell waren einige junge Herrn bei der Hand,
die sie zu begleiten Miene machten ; man stritt sich fast
darum.

Der Alte stand still.

„ Meine Herren, " sagte er rauh , „ wie Sie sehen,
geht meine Tochter nicht allein ; die Begleitung des
Vaters ist ohne Zweifel die sicherste für sie , bemühen
Sie sich daher nickt .

" — Dabei glühte sein Auge in

abschreckender Wildheit , alle zogen sich scheu zurück.

Auch unter dm so Abgewiesmen war jener junge
Mann nicht gewesen , dessen vorhin erwähn ! worden.
Er hatte , sobald der Geiger mit seiner Tochter den
Garten verlassen , dies ebenfalls gethan , aber immer nur
von fern folgte er ihnen ; wie es ihn gewaltig hinzog

zu ihr , so hielt die Schm , wie jene , die der Alte eben

so rauh abgefertigt hatte , dem Mädchen lästig zu werden,

ihn zurück.
Ihren Schritten folgend , ließ er die beiden nicht



Bessungrn machte umfassende Geständnisse . Sehr gra-

virend für die Angeklagten ist die Entdeckung von

Kassibern.
* Oesterreich. Verschiedene Wiener Glätter

melden , daß dir Zusammenkunft des Kaisers Franz

Joseph mit dem Czaren nächster Tage , eS wird sogar

pestimmt der 18 . October angegeben , staltfindcn werde.

Auch wird behauptet , eS habe ein vollständiger Hostrain

die Probefahrt bis zur russischen Grenze gemacht , lieber

den Ort der Zusammenkunft schwanken die Angaben

zwischen Granica , Szczakowa und Warschau.
* Oie Wiener Blätter beschäftigen sich vorherrschend

mit Vermuthnngen über die Nachsolgeschast des ver¬

storbenen Barons von Haymcrle . — Der Kaiser Franz

Joseph , welcher mehrere Tage in Steiermark bleiben

wollte , unterbrach beim Empsang der Nachricht vom

Tode HaymerlcS sogleich die Jagd und reiste nach Wien

zurück.
* Rußland. Der Czar hat bekannterw ' isc die

strengste Sparsamkeit eingejiihrt . Früher galt das

Sprichwort , daß man nur die kleinen Diebe hänge , die

großen aber lausen lasse . Dieser Grundsatz ist jetzt

durchbrochen worden . Der frühere Präsident des

Minister - Comitces , Walujew , ist unter die Anklage ge-

stellt , Slaatsgelder verschleudert zu haben ; Bergwerke

und große Waldungen sollen von ihm für ein Spott»

geld an eine Privatgesellschaft verlaust worden sein.
* Türkei. Der Sultan hatte England und Frank¬

reich ersucht , von der Entsendung von Kriegsschiffen

nach Kairo abzusichen . Diese Bitte ist aber nicht ans

günstigen Boden gefallen ; wenigstens meldet der Tele¬

graph aus Kairo , daß daselbst das französische Panzer-

schiff „ Alma " cingeiroffen sei . Auch ist dem sulian

uahegclegt worden , seine jetzt in Aegypten weilende

Commission sobald als möglich zur Rückkehr zu ver¬

anlassen ; sie könnte dort nicht schlichten , sondern nur

noch mehr verwirren . Wie die » Mornjngpost
"

wissen

will , soll auch ein türkische » und italienisches Panzer¬

schiff nach Alexandria unterwegs sein.
" Konstantinopcl, 12 . Oct . Infolge der

Verhaftung einiger von Caltaro eingelrvfsener Croaien,

welche sich dem Militairdicnste entziehen wollten , drangen

zahlreiche bewaffnete Croaten in das österreichisch - unga¬

rische Consulat ein und verlangten unter Drohungen

die Freilassung der Gefangenen . Die Ordnung wurde

durch einige Matrosen des StationSschifscS »Taurus»

wieder hergestellt . Heute sind die Demonstrationen

nicht wiederholt und ist keinerlei Unordnung mehr zu

besorgen.
* Frankreich. Die auch von deutschen Zeitungen

gebrachte Nachricht , daß Gambeita in Varstn beim

Reichskanzler gewesen sei , ist zweifellos eine Nachsommer-

liche fette Ente . — Gambeita soll bereits vom Präsi¬

denten Grevy alle Vollmachten für die Bildung eines

neuen Ministeriums erhalten haben.
* Unter den Gerüchten , die die Neubildung des

Cabinctts betreffen , ist hervorhebenSwerth , daß General

Gallifet , der intime Freund Gambeltas , Kriegsminister

werden soll . Es ist das der Mann , der z» Napoleon III.

1870 die geflügelten Worte sprach : „ Sire , wir sind

bereit , cö fehlt der Armee kein Gamaschcnknopf . "

* Der Botschafter am Berliner Hose , Graf St.

Ballier , ist vom Präsidenten Grevy nach Pari « berufen

worden ; Grevy will sich persönlich darüber unterrichten

lasse » , wie man in Berlin ein Ministerium Gambeita

auffassen würde . Die Gerüchte , daß St . Ballier sein

Amt niederzulegen gedenke , werden auf das Bestimmteste

als unwahr bezeichnet.
* London, 13 . Octbr . GcrüchlSweise verkantet.

aus den Augen ; er kam mit ihnen in die Stadt , bis

zu dem Hause , in welches sie eintraten.

Er wußte jetzt , wo das Mädchen wohnte , das einen

solchen Zauber auf ihn geübt ; wozu die Entdeckung,

ihm nützen solle , was er überhaupt beginnen wolle,

war ihm noch nicht klar . Nur soviel fühlte er , daß ihr

seine Seele angehöre , daß er fortan nur einen Gedanken

haben könne : sie.
Unaufhörlich klang daS Lied , welches sie mit ihrer

holden Stimme gesungen , ihm in den Ohren , während

er langsam , wie träumend seiner Wohnung zuschritt;

und als er dieselbe erreicht , konnte er noch lange keine

Ruhe finden , er öffnete das Fenster , und hier unbeweg¬

lich hinausblickend in die schöne Mainacht , träumte er

wachend fort.
Plötzlich regte sich etwas hinter ihm.

» Was Wetter , Ludwig , hast du so gewaltige Hitze,

daß du halb entkleidest die Nacht am offenen Fenster

verbringst ? Willst du nicht so gut sein , dasselbe zu

schließen ? ich empfinde cs hier im Bett , daß die Mai¬

luft bei Nachtzeit ziemlich kühl ist . "

Diese Worten störten ihn aus seinen Träumereien

auf.
„ Sei nicht böse , lieber Julius, " enkgegucte Ludwig,

das Fenster zumachend , „ ich dachte in der Thar

nicht daran , daß du bereits zu Bett gegangen bist . Mir liegt

etwas auf dem Herzen , eS war mir wirklich ein wenig heiß . "

Parnell sei heute früh in KingSbridge ( Irland ) verhaftet

worden . — Die Verhaftung Parnell ' » bestätigte sich.

Oer Haftbefehl cvnstatirt das Verbrechen der Aufreizung
und Einschüchterung behufs Verhinderung der Pächter,

billiges Pachtgeld z » zahlen und von dem durch die Land¬

bill angevvlenen Vvrtbeil Gebrauch zu machen.
* Amerika, lieber daS Hölle,imaschinencomplott

werden aus Newyork vom 9 . d . folgende Enthüllungen

gemeldet : In Philadelphia wurde am Sonnabend die

Miltheilung veröffentlicht , daß Peter I . Foyc 10 .000

Dollars von der britischen Regierung für die be¬

trügerische Information , betreffs der Verschiffung der

Höllenmaschinen » ach Liverpool , erhalten hätte . Fvye

soll , wie eS heißt , den britischen Consul in Newyork

zuerst benachrichtigt haben , daß ein Fenier mit 2 Höllen¬

maschinen an Bord eines Dampfers der White Star

Linie nach England gesegelt sei . Er gab die Juso»

mation , nachdem der Dampfer in Liverpool angckommen

war . Die Maschinen wurden vorgefunden , aber der

Fenier hatte den Dampfer verlassen . Eine Woche später

heckten er und Rossa einen Plan a » S und verschifften
eine Anzahl von Maschinen in Cemerilsässcrn an einen

fingirten Empfänger , benachrichtigten den Consul , daß

die Fenier dieselben abgrsendet und erboten sich , für

10 . 000 Dollar « ausführliche Miltheilungen zu machen.

Die Bedingung ward unter dem Vorbehalt occcptiri,

daß die Information sich als richtig herauSstelle . Die

Maschinen wurden aufgefunden und die Belohnung

ward gezahlt . Diese Mittheilung ist angeblich daS Er-

gebniß von Recherchen seiten » der Dctectivs . ES ist eine

starke Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß Rossa und sein

Freund die ganze Geschichte erfunden haben , um unter

den Irländern ein Gefühl zu ihren Gunsten zu erzeugen.

Rossa bestreitet jedwede Kcnntniß von dem Plane , ob¬

wohl er zugiebt , daß ihm an einen fingirten Empfänger,

Peter Brcnnan , Bolton , Lancashire , England , gesandte

Briese , die aus Bnejbogc » dcS » United Jriöhman « ge¬

schrieben waren , durch daS Bureau für unbestellbare

Briese zuriickgesandt worden . Diese Briese besagten,

daß 10 Fässer mit Cement verschifft worden . Das

britische Consulat stellt in Abrede , daß Fvye ihm An-

gaben in Bezug aus die Verschiffung der Höllenmaschinen

gemacht habe oder irgend eine Zahlung sür diese Jn-

sormalion erfolgt sei.
" Amerika. In einer öffentlichen Washingtoner

Versammlung wurde beschlossen , im Subscriplivnkwcge

ein ArmeukrankcnhauS in dieser Stadl zu erbauen , um

da » Andenken de « Präsidenten Garfield zu verewige » .

Die Königin von England und der Präsident Arthur

haben den Wunsch ausgesprochen , an der Spitze der

Liste z » stehen . Die Anstalt soll vor dem Bahnhose

ihren Platz finden , in welchem Garfield durch Guileaus

Kugel tödtlich verwundet wurde.
* Der bekannte Nihilist Hartmann hat auS Furcht

vor der Möglichkeit , an Rußland ausgcliefert zu wer¬

den , Newyork verlassen und sich nach England cin-

geschifft.
* Monilla, 12 . Octbr . Nach einer Bekannt¬

machung des Gouverneurs hat der spanische Consul in

Batavia angezcigt , daß im Norden von Java am Sunda-

canal die Cholera und die Rindervest auSgebrochcn seien.

Alle Provenienzen auS diesen Gegenden sollen deshalb

einer Quarantäne unterworfen werden.

Locales und Provinzielles.
- j - Elsfieth , 15 . Oct . Die Oldenburgische Land-

wirtliichasis - Gesellschast . Mitteilung Elsfleth , versammelt

sich am Dienstag , den 18 . October d . I . , Nachm . 4 Uhr,

in Riller ' S Gasthause zu Oldenbrok und wird über sol

„ Hast du vielleicht Unglück gehabt ? " fragte der

andere , sich halb aufrichtend im Bett.

» Unglück ? o nein ! " entgrgncte Ludwig . » Aber ich

bin sonderbar bewegt , ich glaube , es beginnt eine neue

Periode meines Lebens . Heiteren Sinnes ging ich heute

hinaus , den ersten schönen Frühlingstag zu genießen,
mit schwer gedrücktem Herzen kehre ich heim . Ich weiß

nicht , wie ich dir meinen Zustand beschreiben soll ; nie

war ich ein Träumer , du weißt es ja , doch heute kann

ich mich dunkler Ahnungen nicht erwehren , — und doch

bin ich wieder auf Augenblicke so froh , froher als in

meinen heitersten Stunden . Ach , eS ist doch recht

wunderlich . "

» Geh
' nur zu Bett und laß mich schlafen , ich bin

müde,
" sagte Julius ungeduldig ; » kannst mir morgen

mehr davon erzählen , wenn dein Zustand bis dahin

anhalten sollte , woran ich übrigens zweifle ; eS ist ja

sonst nichts von langer Dauer bei dir . "

» Schlafe in Gottes Namen .
"

versetzte Ludwig , »ich
will dich nicht langer stören . Gute Nacht ! "

Er löschte das Licht und legte sich ins Bett ; nicht
um zu schlafen , dazu ließ ihn seine Bewegung nicht
kommen.

Während die wunderliche Glücksgöttin das schon

ziemlich bedeutende Vermögen des reichen Handelsherrn

Bachmann von Jahr zu Jahr sich vermehren ließ , hatte

gende Gegenstände verhandeln : 1 - CommissiönS - Eniwurf
eines Gesetzes für das Herzogthum Oldenburg , betr . die

Beförderung der Waldculturen . 2 . Constituirung eine»

landwinhschafllichen Consumvereins der Ablheiluug.
3 . Berichterstattung über die Verhandlung der Ccutral-

Ausschußsitzung in WildeShauscn , Berichterstatter Herr
Generolsecrelair v . Mendel . 4 . Mittheilung eine-

Schreiben deS CmtralvvrstandeS vom 13 . Sept . d . I . ,
betr . Verleihung von Medaillen sür hervorragende

Leistungen aus dem Gebiete de » Obst - und Gartenbaues.

5 . Geschäftliche Angelegenheiten.
* Wie deu RcichSpostanslalten jetzt mitgctheilt worden

ist , bestehen Grenzbczirke ( 30 km ) mit ermäßigter Taxe

gegenüber Belgien , Dänemark , Niederland und Schweiz,

» nd zwar beträgt die ermäßigte Taxe sür den einfachen

Brief fronkirt 10 . unfrankirl 20 H . Desgleichen ist

Eilbestellung nach Belgien , Luxemburg , Niedcrland und

Schweiz , und zwar nach allen Orten gegen eine Gebühr

von je 25 , noch Dänemark , Rumänien , Schweden

nur nach Postorlen , nach Helgoland nach dieser Insel,

gegen gleiche Gebühr , nach Serbien bei Einschreib¬

sendungen nach Postorten gegen eine Gebühr von je

30 h . Die Gebühr ist , außer nach Rumänien und der

Schweiz , vorauSznzahlcn . Ferner ist daraus hingcwiesrn,

daß zum Verschlüsse von Briefen nach Gegenden unter

heißen Himmelsstrichen eS sich empfiehlt , stall Siegellack

ein anderes , durch Wärme sich nicht leicht lösende»

Material zu benutzen . Briese im Weltpostverein und

nach dem Auslande dürfen nicht Gold - oder Silber¬

sachen , Geldstücke , Juwelen oder kostbare sowie zoll¬

pflichtige Gegenstände enthalten . Bei Postkarten » gilt

als Regel » , daß zur Versendung nach VcreinSländern

nur die für den internationalen Verkehr hcrgrsteüten be¬

sonderen Postkarten mit dem eingedruckten Werlhzeichen

von 10 H benutzt werden dürfen . ( Danach sind also

die gewöhnlichen , für den innern Verkehr auSgegebenen

Postkarten mit dem eingedruckten Stempel von 5H nicht

Mückzuweisen , sofern ihnen eine Fünfpsennig - Markc zu«

gefügt ist . ) Di - Vorderseite der Postkarte » ist durchweg

nur sür die Aufschrift bestimmt und eS ist verboten , den

Postkarten irgendwelche Gegenstände dcizusügcn oder an-

, uhesicn . Nach Oesterreich - Ungar » sind die sür den

innern deutschen Verkehr gelieferten Karten zu bemitzen.

Nach überseeischen , dem Weltpostvereine nicht angehörigen

Ländern sind Postkarten unzulässig.
* ( Schiffbrüche . ) Im Laufe der vergangenen Woche

wurden 23 britische und ausländische Schiffbrüche in

London angemeldet . Darunter befanden sich 13 britische

( incl . 3 Dampfer ) . Die Gcsammlzahl der Schiffbrüche

für das laufende Jahr stellt sich hiernach aus 1234 oder

264 höher als in demselben Zeitraum de « vorigen Jahre » .

Der annähernde Werth dcS verloren gegangenen Eigen«

ihumS betrug 4 500 000 Pf . Sl . , incl . 3 600 000 Pf.

St . britische » . Fünf Schiffe gingen an den Küsten

ocö Vereinigten Königreichs zu Grunde , fünf aus der

Höhe von Dänemark , zwei wurden auf hoher See ver¬

lassen und zwei durch Feuer vernichtet . Die Anzahl

der umgekeinmencn und vermißten Personen beträgt 60.

Ein dänischer Schvdner war 67 Jahre alt , ein Sünder»

landrr Fahrzeug 4l Jahre , und eine schwedische Brigg

35 Jahre . — Die Bucht in Great Jarmoulh sowie

die Küste auf Meilen weil waren die letzten paar Tage

hindurch mit Schiffstrümmcrn bedeckt und lOOO Kistchen

mit Streichhölzchen sind an » Gestade gespült worden.

Einer in Great Aarmouth eingelausencn Meldung zufolge
bildeten die Streichhölzchen den Haupttheil der Ladung

der Newhavener Barke „ Sacharins - , die , von Hamburg

nach Shanghai unterwegs , jüngst aus den HaSborough-
Sandbänken strandete und ein völliges Wrack wurde.

sie die Geschwister desselben so sehr vernachlässigt , daß

dieselben bei ihrem Tode den Söhnen nichts hintcrließen,
als einige Schulden und die Sorge , zu sehen , wie sie

weiter durch die Welt kämen.

Bachmann , der eine weit innigere Zuneigung für

seinen Gcldkasten , als für seine Angehörigen empfand,

hatte er wahlweise unterlassen , sie an Unterstützungen

von seiner Seite zu gewöhnen . Cr meinte , habe er erst

einmal den Säckel aufgethan , so werde man ihm öfter,

und am Ende zu oft kommen , und daß Geben seliger

denn Nehmen sei , gehörte zu den Sätzen , welche er am

heftigsten bestritt.
Erst als sein Bruder und seine Schwester starben,

übte er einen Akt der Barmherzigkeit dadurch , daß er

die beiden Söhne derselben in sein Haus nahm , damit

sie ihren Unterhalt bei ihm erwerben könnten.

Julius fand sich leicht in den geizigen , mürrischen,

launenhaften Oheim ; er rechnete weiter hinaus : der

Alte hatte keine Kinder , cs war eine reiche Erbschaft

zu hoffen.
Bald hatte er sich gewöhnt , den Ernst und die

Verschlossenheit , die dem Oheim eigen waren , ebenfalls

anzunchmen , eine mehr als genaue Sparsamkeit hatte

ihn selbst von Kindheit an ausgezeichnet , so konnte

es nicht fehlen , daß er des Alten Liebling wurde;

zeigte er doch alle Eigenschaften , welche dieser vorzugs-
'

weise liebte.



Dir See war zur Zeit sehr stürmisch , und wird be-

fürchtet , daß der Capitain und die ganze Mannschaft
ein Wellengrab gefunden haben.

- s- Der gestrige heftige Sturm , der auch die Nacht
durch anhielt , brachte uns heute Morgen einen außer¬

gewöhnlich hohen Wasscrstand ; um 7 Uhr betrug derselbe
beim Denkmal 22 Kuß 8 Zoll . Der Frühzug von
Nordenhamm mußte am Ucbergange in der Mühlen¬
straße halten und die Passagiere zu Fuß nach der Eiscn-
bahnbrückc gehen , woselbst ein anderer Zug bereit stand.

Augenblicklich hol der Sturm etwas nachgelassen ; über¬
all sieht man Holz , Tonnen , Boote rc . in der Weser
umhertreiben.

* Brake . Am Sonntag , den 16 . Oct . , wird

Herr Dr . Wendt aus Hamburg hier in der „ Ver¬

einigung « über die Ziele der Fortschrittspartei sprechen.
* DaS Technikum Brake wird während deS Winter-

Semesters von einigen 30 Schülern besucht werden.
*

Oldenburg , 13 . Octbr . Der oldenbuigischt
Landtag ist aus den 3 . November einbcrusen worden.

* 13 . Octbr . Ihre Königl . Hoheit die Frau Erb-

großhcrzogin ist heute früh 1 Uhr 25 Min . in Düstern¬
brook bei Kiel von einer Prinzessin glücklich entbunden
worden . Das Befinden der hohen Wöchnerin und der

neugeborenen Prinzessin ist den Umständen nach be¬

friedigend.
*

Westerstede . Ein sich Lieutenant Lund ein-

zeichnender Fremder , ein Norweger , logiUe hier Man-

tag Nacht in Busch '» Hotel . Zweck seiner Anwesenheit
war eine Besichtigung unserer Bahn.

* HeppenS , II . Octbr . Gestern Abend hat sich
der stark dem Trünke ergebene Arbeiter Friedlich Möhmkcn-
Eilers hierselbst in seiner Wohnung — Schlafzimmer
erhängt . Derselbe war 36 Jahr alt und verheiralhe ' .
Er hinterläßt eine Frau und eine 6jährige Tochter . In
einem hintcrlasscnen Schriftstück sagt er , daß seine Frau
an seinem Tode die Schuld trage . Diese Behauptung
dürste aber hinfällig sein , da die Frau hier in gutem
Ruse steht . Der Brannlweinteusel wirb wohl die Ur¬

sache diese « Selbstmordes sein.
* Jever . 12 . Octbr . Bei einem Austrieb von

742 Stück Hornvieh , 109 Schaafen und etwa 70

Schweinen entwickelte sich auf dem gestrigen Biehmarktc
im allgemeinen nur ein schwaches Geschäft . Wie aus
den letzten Märkten , so wurde auch gestern gutes früh-
milchncs und sctlcS Vieh mit entsprechenden Preisen be¬

zahlt , während dagegen geringere Waarc und Stallvich
bei niedrigen Preisen wenig Absatz sand . Schaafc be¬

haupteten ziemlich gute Preise . Für Schweine zeigte sich
wenig Begehr trotz niedrigerer Preise ; 4wöchige Ferkel
wurden sür 9 — 10 und 6wöchige für 13 — 14 pro
Stück verkauft . Eine an den Markt gebrachte Quantität

Kartoffeln wurde zusammen von einem Landwirlh für
65 h pro 25 Liter angekauft . — Nächster Vieh - und
Kramer - , sogen . WinlrrnachlSmarkt , am Dienstage,
18 . Oktober.

Vermischtes.
— Berlin, 11 . Octbr . Der Adjutant deS

Prinzen Karl , Hauptmann v . Witzlebcn » stürzte gestern
bei einem Spazierritt mit dem Pferde und brach die

Kniescheibe . — In einem Hotel hieselbsl hat sich ein

Fremder erschossen . Die Papiere lassen schließen , daß
derselbe anS Halle a . d . S . und der Sohn einer dortigen
Holelbesitzcrin ist.

— Harburg. 7 . Octbr . Auf dem Standesamte
in dem benachbarten Wilhelmsburg ereignete sich kürzlich
der folgende Vorfall : Ein in Hamburg in Arbeit

stehender Mann hatte sich mit einer WilhelmSburgerin
verlobt . Nachdem das Aufgebot in beiden Orten statt-

gesunden hatte und eine Einrede nicht erfolgt war , sollte
die Eheschließung in WilhelmSburg stattfinden . Kurz
vorher verbreitete sich dort aber da » Gerücht , der

Bräutigam sei bereits in Württemberg verheiralhet . Vor

Beginn der Trauung machte nun der Standesbeamte
dem Bräutigam von diesem Gerüchte Mittheilung . Dieser

erschrak sichtlich nicht weniger al » die Braut , und beide

gingen darauf ungetraut von dannen . ( H . C .)
— Emden. Der hiesige Dampfer » Wilhelm « ist

sür englische Rechnung zu 200 ^ pro Tag gechartert
worden und hat am 3 . d . seine Reise nach der Nord¬
see angetreren . Zweck der Reise ist die Legung eine»
Kabels in der Nähe von » Borkum Riff « , welche » über

Greetsiel und Borkum nach Amerika führen soll . Ein

englischer Dampfer , der das Kabel an Bord führt , wird
bei der Station desselben in Tjalken überladen , der

» Wilhelm " soll sodann letztere in » Schlepptau nehmen
und so die Kabellegung bewerkstelligt werden.

— Rennerod. Eine originelle Verfügung hat
in Neustadt der Gemeinderath erlassen . Derselbe hat
nämlich durch die Schelle bekannt machen lassen , daß
der Name jede » Bewohners von Neustadt , welcher bis

zum 15 . d . seine Communal - Umlagen nicht entrichtet
habe , in den Wirlhschastslocalitälen deS OrlcS öffentlich
angeschlagen werde . Außerdem soll den Wirthen bei

Strafe von drei Mark verboten sein , den genannten
Sündern geistige Getränke zu verabreichen ! . . .

— L L ch o w , 11 . Octbr . Eine unerhörte Bru¬
talität ist jüngst in Bockhorn vorgekommen . Die beiden

Häusler L . und S . daselbst , welche bisher dasselbe Ge¬
bäude bewohnten , lebten mit einander in Unfrieden.

Dieser Tage nun wurde S . im Hose seiner Wohnung
mit gebrochenem Schädel , aber noch lebend vorgesunden,
so daß er noch am Abend desselben TageS gerichtlich
vernommen werden konnte . Seine Aussage ging dahin,
daß er sich am Nachmittage mit dem etwa 18jährigen
Sohne des L. im Dachraumc de » Hauses in unmittel¬
barer Nähe der offenen , nach dem Hofe hinauSgchenden
Lnke besunden , al « derselbe ihm plötzlich einen solchen
Stoß in den Rücken versetzte , daß er kopfüber in den

gepflasterten Hof stürzte . An da » Wiederauskommen
der S . ist wohl nicht zu denken . Natürlich wurde der

Sohn deS L . sofort verhaftet.
— Eine schwimmende ZeitungScxpedition ist das

neueste amerikanische Speeulationsunternehmen . Die

bcnölhigtcn Räumlichkeiten sind auf einem Boote her¬
gerichtet worden , welches ununterbrochen den Misst-
sippistrom von Memphis aus bis nach NcwvrleanS

herauf und herunter fährt , in allen bedeutenderen Ort¬

schaften anhält und Neuigkeiten einhvlt , die für die

Nachbargkgend dieses RicsenflusseS und das innere Nord¬
amerika von Interesse sind . Besondere Redactions - und

ExpcditicnSbureauS , Setzer - und Druckerlvcale , Schlas-
räumc sür daS gesummte Personal , Speisesaal und

Küche sind in dem Boote eingerichtet und e » fehlt sogar
darin nicht an SlaUräumen zur Unterbringung von

Pferden , welche von den Berichterstattern z» Ausflügen
in die Umgegend und hinein in das innere Land benutzt
werden.

— ( Eine gesegnete Nachkommenschaft . ) In den

ersten Tagen des September fand in dem Städtchen
Peapack in New « Icrsry die Vcrsammsung einer weit¬

verzweigten ' Familie statt , deren Mitglieder auf den

Namen „ Smith « oder » Schmidt « hören . Vor ca . 136

Jahren war ein Mann , Namen » Zacharias Schmidt,
aus Holland eingewandert und ließ sich in der Nähe
von Peapack , damals noch in der » Wildniß

"
gell gen,

nieder und verheiralhete sich mit einem ebenfalls ringe«
wandelten Schwabenmädchcn Christine Hessel . Der Ehe
entsprangen 17 Kinder — 9 Knaben und 8 Mädchen,
die alle munter gediehen und , als sie in die Jahre kamen

sich selbst einen eigenen Herd gründeten . Heule leiten
2547 Seelen ihre mittelbare Abstammung von Zacharias
und Christine Schmidt her , wenn auch viele von ilmen

ihren Namen seitdem anglisierten . Die meisten davon

sind dem Berufe ihres Gründers gefolgt und haben sich
dem Ackerbau gewidmet . Doch finden wir auch einen
General , mehrere Geistliche , Advokaten , Acrzte und Hand»
Werker unter ihnen und sie alle stehen bei ihren Mit¬

bürgern in großer Achtung . DaS Familienregistcr weiß
von keinem zu berichten , der die Ehre der Familie mit
einem Verbrechen befleckt hätte . Fast alle Mitglieder
der Familie waren zu dem „ Mammulh « Familienfeste«
erschienen und verlebten den Tag in der größten Ein¬

tracht.
— Ein Telephonverehrer hat den Gegenstand seiner

Verehrung in folgenden Versen besungen:
Viele Wörter gicbt es schon
Auf gut Deutsch für Telephon:
Fernhinsprecher , -Töner , - Sivger,
Surrschnurr , SäuSler , Meilenklinger,
Plapperfaden , Klingklangflitze,
Plaudertasche . Wörterblitze,
Redebüchse , Plappcrschlange,
Plauderschnur , selbst Klapperschlange,
Klatschhorn , Schellhvrn , AevlSlauscher,
HauSspion , Eilwortaustauscher,
Langohr , Nah - und Fcrnsprachleiter,
Sprachstrick , Blitzfink , Klangverbreitcr,
Klingohr , Plaudcrkappc , Sprechdraht,

Unglücksnachricht bringend Pechdraht,
Weilschwatz , Kilometerzunge,
Slubeuhorcher , Meilenlunge,
Ohrenbläser , Weltlromvetpr,
Schwabbklmordsschwätzschwerenöter,
Schallgespinst , Besuchersparer.
Tonstrick , mündlicher Verfahrer,
Fernsvrech , Kchlschnur , Tonwandbrecher,
Doppelstahlblcchzuugensprccher,
Klingestrippe , Sprechpvst , Töne . ---

Leiter , Olifant , Sirene,
Musikalisch Luftgedudel,
Endlich SprechanismuSnudel.

Lied.
( Der LlSflether Turnerfeuerwehr gewidmet

von einem Mitgliedc . )
Melodie : Boccaccio -Marsch,

oder : Die holde Weiblichkeit
Leute machet rasch und gerne Platz,

Für unsere Feuerwehr , die Turnerfeuerwehr,
Denn sie ist sür euch gewiß ein Schatz
Bei einer Feuersnoth , bei einer Feuersnoth.

D 'rum Platz sür die Feuerwehr,
Wenn sie kömmt im Lauf daher,
Feuer bringt leicht groß Malheur.
Es lebe hoch die Feuerwehr.

Sie hütet , schützet, rettet und wacht,
Daß was euch lieb und Werth das Feuer nicht zerstört,
Und ist gern und freudig d'

rauf bedacht
Zu schützen euch und euer Gut bei Tag und Nacht.

D 'rum Platz u . s . w.

Unsere Tucnerfeuerwehr,
Möge wachsen immermehr,
Und wenn ausbricht eine Flammengluth,
Wird sie löschen stets mit Muth.

D 'rum Platz u . s. w.

Ludwig dagegen , ein fröhlicher , etwas leichtsinniger
junger Mensch , den mehr Gemüth und Herz , als schlau
berechnende Lebenslugheit au - zeichneten , hatte sich der

Gunst des Oheims nicht in dem Grade zu erfreuen.
Er legte diesem zu wenig Gewicht auf den Werth des
Geldes , er ging mit dem wenigen , was des Onkels

Genauigkeit ihm auswars , nicht haushälterisch genug
um und beantwortete die ihm deshalb gemachten Vor¬

würfe die seiner fröhlichen Laune oft mit beißenden Aus¬

fällen aus das Laster des Geldgcizcs.
Trotz seiner , in den Augen des OheimS nicht ge-

ringrr Fehler , mußte dieser denn auch wieder das recht¬

schaffene Herz Ludwigs anerkennen , welches sich bei

vielfachen Gelegenheiten äußerte ; denn machte er sich
auch gern über die übergroße Sparsamkeit des Oheims

lustig , so ehrte dankbares Gemüth in ihm den Bruder

seiner Mutter , mit dessen Hülfe er so weit gekommen,
sein Brod ehrlich verdienen zu können.

Ludwig gestand selbst sehr freimüthig , er sei zum
Kausmann nicht geboren , und schwerlich würde er diesen
Stand gewählt haben , hätte des OheimS Wille ihn nicht

dazu bestimmt.
Rechnm war einmal seine Sache nicht und die lang¬

weiligen Kontor - Arbeiten bereiteten ihm oft den herzlichsten
Ucberdruß.

Niemals aber hatte er dies so ganz empfunden , als

an dem Tage nach der , in Gedanken cm die Harfen¬

spielerin durchwachten Nacht . War eine strenge Regel¬

mäßigkeit in den ihm obliegenden Geschäften ihm schon
überhaupt nicht eigen , so machte er an diesem Tage
alle « verkehrt , daß der an die größte Pünktlichkeit ge¬
wöhnte Oheim wohl alle Ursache hatte , mit ihm unzu¬
frieden zu sein.

Die Stunden dehnten sich ihm zu Ewigkeiten aus,
der Tag wollte gar kein Ende nehmen , und als end¬

lich der ersehnte Augenblick da war , das Kontor zu
schließen , da nahm der Alte ihn mit auf sein Zimmer,
wo er ihn so lange beschäftigte , bis es Zeit war , zu
Bett zu gehen.

Ludwig saß wie auf Kohlen ; während der Oheim
mit ciserncr Ruhe da « in Rede stehende Geschäft mit

ihm verhandelte , waren seine Gedanken draußen im

Kaffeegarten , wohin ihn die Sehnsucht zog.
Der Alte bemerkte sehr wohl seine Zerstreutheit,

ließ es auch nicht an wiederholten derben Zurechtwei¬

sungen fehlen , die jedoch ziemlich erfolglos blieben.

Einer mit dem andern unzufrieden , wurde Ludwig
endlich entlasten ; mißmüthig ging er auf sein Schlaf¬

zimmer.
Während deS ganzen TageS hatte er nicht

dazu kommen können , dem geschäftseifrigen Julius

mitzutheilen , waS ihm im Kopfe und auf dem

Herzen lag.
Jetzt endlich war eS ihm vergönnt , seine Brust zu

erleichtern . Mit Liebe und Vertrauen an Julius hän¬

gend , war er gewöhnt , diesen zum Vertrauten seiner
kleinen Geheimnisse zu machen . Offen bekannte er ihm
jeden Fehler , dessen er sich in seinem Leichtsinn schuldig
machte , bei ihm suchte er Rath und Hülfe.

Julius unterließ nicht , diese Offenheit Ludwigs
für sich zu benutzen ; er hörte ihn aus , rieth ihm
wirklich in mancher kleinen Verlegenheit , erhielt sich
dadurch das Vertrauen des leicht zu täuschenden Jüng¬
lings und sah in Geduld dem Zeitpunkte entgegen,
wo Ludwigs Unüberlegtheit und das Zutrauen , mit
dem er ihm alles , was er that , gestand , ihm Nutzen
bringen werde.

Wie langweilig ihm auch Ludwigs Schilderung
der Gefühle für die Harfenspielerin sein mochte , er

hörte sie geduldig an und sprach ihm Trost und

Muth zu . Glücklich , bei dem Vetter Interesse sür
seine Liebe erregt zu haben , würde Ludwig damit

vielleicht die ganze Nacht hingebracht haben , von

ihr zu reden , hätte ihn Julius nicht lächelnd daran
erinnert , er solle die Ruhe suchen , damit er am

folgenden Tage nicht noch mehr konfus sei , als an
dem heutigen.

( Fortsetzung folgt . )



Amt Elsfleth.
Im Aufträge des Großherzoglichen

Stnats -MinisteriumS , Departement des
Innern, werden die zum Zwecke der Neu¬
wahlen zum Reichstage gebildeten Wahl - >
bezirke und die zur Leitung dieser Wahlen
ernannten Wahlvorsteher nnd deren Stell¬
vertreter, sowie die Wahllocale hiermit zur
öffentlichen Kunde gebracht:

1 . Wahlbezirk: Stadt Elsfleth.
Wahlvorsteher: Bürgermeister Kanzelmeyer

in Elsfleth.
Stellvertreter : Rathsherr F. Meiners das.
Wahllocal : Wittwe Haucrken Gasthaus

zu Elsfleth.
2 . Wahlbez. : Landgemeinde Elsfleth
Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher Hinrichs

zu Lienen.
Stellvertreter : Hausmann Eilert G . Heye

zu Neuenfelde.
Wahllocal: Wittwe Silbers Wirthshaus

zu Lienen.
3 . Wahlbez .GeMsüids Ultekrh 'Mt ^ cf.
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher G . AhlerS

zu Moordorf.
Stellvertreter : Hausmann G . Ammermann

das.
Wahllocal : von Lienen Wirthshaus zu

Altcnhuntorf.
4. Wahlbezirk : Gsnesinde Bardenfleth
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher I . F.

Hasse zu Eckfleth.
Stellvertreter : Hausmann I . F. Abeler

zu Bardenfleth.
Wahllocal : G. Gräper ' s Wirthshaus

zu Eckfleth.
5 . Wahlbezirk: Gemeinde Neuenbrok
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher G . Bö-

ning zu Neuenbrok.
Stellvertreter : Hausmann Reiner Gloy-

stein das.
Wahllocal : Onnen Wirthshaus zu Neuen¬

brok.
6 . Wahlbez . : Gemeinde Großenmeer
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher H. Folte

zu Moorseite.
Stellvertreter : Hausmann Reinh. Addicks

zu Kuhlen.
Wahllocal : G . Scheclje' s Wirthshaus

zu Meerkirchen.
7. Wahlbezirk : Gemeinde Oldenbrok
Wahlvorsteher: GemeindevorsteherH . G.

Rolfs zu Niederort.
Stellvertreier : Beigeordneter Hausmann

H . Addicks zu Altendorf.
Wahllocal ; Ritters Wirthshaus zu

Mittelort.
8 . Wahlbezirk: Von der Gemeinde

Berne , der Ort Berne mit den
Bauerschaften Schlüte , Betting¬
bühren, Wehrder, Weserdeich, nörd¬
licher und südlicher Thcil, Ran-
zenbütkcl , Bernebüttel,Neuenkoop,!
HauSleute und Köter.

Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher C . Wenkej
zu Bettingbühren.

Stellvertreter : Beigeordneter Kuhland zu
Berne.

Wahllocal : C . U . Dencker ' s Gasthaus
zu Berne.

S. Wahlbezirk: Von der Gemeinde
Berne , die Bauerschaften Han¬
növer, Hiddigwarden, Brook- und
Lechterscite, Harmenhausen, Brook-
und Lechterscite, Hekeln, Ollen,
Glüsing und Hiddigwardermoor.

Wahlvorsteher: Bezirksvorstcher I . D.
Schrieferzu Harmenhausen-
Brookseite.

Stellvertreter : BezirksvorsteherJ. H. Siems
zu Hmmenhaiiscu-Lechterseite.

Wahllocal : Wcnkc' s Wirthshaus zw
Harmenhausen.

10 .Wahlbezirk :GemeindeBardewisch
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher I . D.

Plate zu Hörspe.
Stellvertreter : Beigeordneter I . H . A.

Rvwchl zu Bardewisch.
Wahllocal : D . Haye ' s Wirthshaus zu

Bardcwisch.
11 . Wahlbezirk: Gemeinde Warfleth.
Wahlvorsteher : GemeiudevvrsteherJ.Kückens

zu Motzen.
Stellvertreter : Beigeordneter H . Raschen

zu Motzen.
Wahllocal : Wwe. Heiss enbüttelWirths-

haus zu Warfleth.

12 . Wahlbez. GemeindeNeuenhuntorf.
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher H . Mön-

nich zu Bäke.
Stellvertreter : Beigeordneter W . Pape zu

Bäke.
Wahllocal : I . H . Pape ' S Wirthshaus

zu Köterende.
Amt Elsfleth 1881, Oktober 10.

D u g e n d.

Eine große AuswahlNeuheiten in
Stickereien , Silbercartonsachen
Canevasdecken , passend zu Weihnachts¬
geschenken , empfehle zu billigen Preisen.

Capt . LS . HU,vv j
Da bis jetzt die eine Ladung

iBevor ein Kranker«MUVb llUI ENIUibb Ugrauch
eines Heilmittels entschließt, versäume
er nicht , bei Richter's Verlags -Anstalt
in Leipzig zu bestellen : „Urtheile
aus ältlichen Kreisens denn

7 ^^ Ä " ^b^ .̂ artoße !n verkauft stt, ^ dieser Broschüre abaedruckten

In
Amtsgericht Elsfleth.
Convocalivnssachen
bctr . den von der Wittwe des
Pferdehändlers Heinrich Friedrich
Schmidt zu Neuenfelde . Marie
Caroline Rcbecke, geb. Hinrichs,
daselbst , beabsichtigten öffentlich
meistbietenden Verkaufverschiedener,
unter Artikel l6l und 162 der
Landgemeinde Elsfleth rcgistrirtcn
Immobilien,

findet zweiter Verkaufstermin am
L7 . Oet . d . I . , Vorm . I « Uhr,
im Sitzungszimmer des Unterzeichneten
Gerichts statt.

Elsfleth 188l , October 3.
HreßHerzegliches Amtsgericht.

Hemken.

beabsichtige ich eine zweite Ladung kommen!
tzu lassen , und nehme Aufträge bis Dienstag'
' entgegen.

Der Preis istper Ctr . T M - IO Bf
1» . VOLL SSKLZDKK « »' .

In Convocationssachen
betreffend den von dem Auktionator
Millers in Oldenburg als Generalbe¬
vollmächtigten der Ehefrau des Haupt-
manns Gustav Schnack zu Kopen¬
hagen , Mathilde Elise Henriette geb.
Groningcr , beabsichtigten öffentlich
meistbietenden Verkauf der in der
Mutterrollc der Stadt Elsfleth unter
Artikel 4 aufgeführtenLandnelle,
des daselbst unter Art . 31 ais Parz.
427 aufgesührten Gartens , sowie
verschiedener Schiffsantheile,

findet zweiter Verkaufstermin ani
24 .jOctober 1881 . Vormittags

I « Uhr.
im Sitzungszimmer des Unterzeichneten
Gerichts statt.

Elsfleth, 1881 , October 5.
Großherzogliches Amtsgericht
_ Hemken.

SchxM- und Gsprr-Tmte
aus der Fabrik von K . von Gimöern
in Kmmerich in kleinen und großen Gläsern,
rothe Tinte , blaue Tinte . Stempel¬
farben und flüssiger Leim von großer
Klebkraft , vorräthig in allen namhaften
Schreibmaterialicn-Handlungen.

IInühsrtrsAiLh bei Husten,
Lrustlsicken, 66i86rst6it,^ 8tIiwA , Leimst-
stustev , Lru8tsvstmer2en i8t 8eit 27
ckustren illsvers Lrust-Kz -rup, eestt bei
G. K . Wempe in. Llsüebst.

Bringe mein Lager von Kinder - und
Puppenwagen , Schaukel -, Lehn - ,
Damen - undGartenstühlen , hohen
und kleinen Kinderstühken , Blu¬
mentischen und Blumenständer,
Wasch -, Arm - und Reisekörben
zur gefälligen Ansicht und Abnahme in
gütige Erinnerung.

Ä . HG « inbvo K, Korbmacher.

dieser Broschüre abgedruckten
Urtheile sind das Resultat genauer
wissenschaftlicher Versuche und daher
für jeden Leidenden von großemWerth.
— Damit möglichst alle Kranken
durch das Schriftchen einen ebenso
einfachen wie sicheren Weg zur Heilung
ihrer Leiden kennen lernen , erfolgt die
Zusendung desselben gratis und franco,8so daß der Besteller weiter keine Kosten

8 hat, als 5 Pfg . für seine Postkarte.

Bardenfleth Annahme der
Farbefachen bei Frau HH>vv
HrÜKvr , Steinstraße

HV « 88vl8.
Feinste Christiania - Anchovis,

sehr delicat , empfiehlt
_ W> I

Zu verkaufen
Ein gut erhaltenerSparherd.

^ IS . ^ Kiers
Verloren.

Am Montag einKragen.
Abzugeben in der Exped . d. Bl.

Oldenburg. Ich habe mich hier
als Rechtsanwalt niedergelassen und
wohne bei Herrn J . G . Dreyer, Rosen-
str . 36 , nahe dem Bahnhof.

Müller , Rechtsa nwalt.
k» petv » neueste Muster, un¬
glaublich billig ; Musterkarten ver¬
senden auf Wunsch franco und
umsonst ; aber nicht an Tapezierer,

F

v
nicht an Tapctenhändler, nicht an Wieder-
vcrkäufer, sondern nur an Privat-

Zur Wahl eines Abgeordneten zum
Reichstage für den aus der Stadtgemeinde
Elsfleth gebildeten Wahlbezirk ist Ter¬
min auf

den 27 . October 1881,
in Hauerken Gasthause Hieselbst,

angesetzt.
Zum Wahlvorsteher ist der Unterzeichnete

Bürgermeister, zu dessen Stellvertreter das
Magistrats - Mitglied F . Meiners zu!
Elsfleth ernannt. !

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr
Vormittags und wird um 6 Uhr Nach¬
mittags geschlossen.

Die abzugebcnden Stimmzettel müssen
von weißem Papier und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein.

Elsfleth , den 10. October 1881.
Gemeindevorstand

der Stadtgemcinde Elsfleth
Kanzel in eher . _

Runge St Doden , Leer
MkLTIIL

AordeauL - , Mein -, Wesel- L Angar-
Weine, empfiehlt die Niederlage von
Elsfleth. W . F . C . Horstmann.

»»»vl ^ ii (ärztlicherseits em¬
pfohlen ) stärkend und mündig. D. O.

leute , da es uns absolut nicht möglich,
aus diese unglaublich billigen Preise und
ausgezeichnet schöne Waare noch Rabatt
bewilligen zn können.
Bonner Fahnenfabrik , Bonn a . Rh

Nur auf einige Tage!
„Zum deutsche« Kaiser"

in Elsfleth.
IL « 8eki »v » 8 weltberühmtes

Xun8t - unä
Automatsu-Oadiust.

MM " Nur auf einige Tage
Mglich geöffnet von 1 Uhr Wittags.

Die ganze Ausstellung ist ebenso inte¬
ressant wie großartig , und mit größter
Mühe und Sorgfalt dargestcllt.
Entree SO Pf Kinder die Hälfte

Mitglieder des Krieger - und Turnvereins,
die sich als solche legitimsten, haben gegen
ein Entree von 30 tz Zutritt.

Neuenfelde bei Elsfleth
Am Sonntag , den 16 October:

_

IVarnuirA .
-

1 « ° - -. 1. .°- »°« !.

Das wegen seimr schnellen und ^ g .Htzr Art,

Lbautliest KeuestmiZte
botdasr

(Aelä - I - ottsris.
^ reis riv8 L .« » 8« 8

L MIt»ek
2ur Vsrloosunß : Icomuisn 6100 Ovlck-

As-minus , ckaruutsr IlrmptAsviuiis

Z0000,
NL . 20000 , Nk . 10000,
5000 , 3000 , 2000 , 1000

u . 8 . V.
Ois dsviimo vtzrcksu ASAvn Rüol<-

Aabs äsr dtzlrskksiräou tisvinnlovsö
innörbg,I1» 14 wgAsii usvb bssucketsr
/ isbuub iu Oolä aäsr UsiobsbMw
uotsii okus jscksu LbullF »usbsLÄblt.
I,ooss ä 3 illarst swpüsblt
Id . ISIUN » vttK » Ke « , Ootstg..

gründlichen Beseitigung von
temporärer Taubheit , Schwer !
Hörigkeit . Ohrensausen und
Qhrenfluß , Ohrenstechen und
Ohren - Katarrh berühmt ge¬
wordene und vor wie nach unüber¬
troffene

sOberstabsarzt 1 ^ 1 . 12.

Kedör -OsI
ist nur echt , wenn auf jeder
Flasche und auf der rothen
Papierumbüllung die Schutz-
Marke vorhanden ! Andern¬

falls hat man es mit unechtem
Fabrikat zu thun!

Also Vorsicht beim Einkauf.
Preis pr . Flasche mit Gebrauchs¬

anweisungn 3 ^ 50 A>, halbe Flasche
2 ^ ist allein echt und unverfälscht
zu haben

im Lenlral-Depot Sei
VI » ^ r»v « ki in Hamburg.
iR SI Gegen Einsendung von
Mk 42O für ganze und
Mk 2 .66 für halbe Flasche

8 per Post -Anweisung franco
M und zollfreie Zusendung

Gerichtliche Bekanntmachungen und Auf¬
forderungen, öffentliche Verpachtungenund
Verkäufe , Geschäfts - Empfehlungen, Fa¬
milien - Nachrichten , Stellegesuche re. rc. ,

werden durch die
Annoureu -Gepedition

von
D . AsMZVlTS in Bremen
für sämmtliche Zeitungen, Wochenblätter,
Fach Zeitschriften rc. in Deutschland, sowie
in Europa , Amerika , Australien rc . an¬

genommen und zu Original - Preisen prompt
beförd ert . _

DOiie « rÄZM.
^ irlkMA äer r6A6imü88iA6ii Lil^Ull^on:

8a »» »»r»I» vi » 6 , IS
im Loeals äsr Lvau 6kom 6 in 6 r.

PaAtzsoräQUQA:
1) Vorstanäsivastl.
2) Voi'seiiisdoiro VorlaZkQ.

Da äls Vc>i'8iÄi>ä8ivAiii iiLost äsn
roviälrtsn Lln-tuton sstzsestiostt , so ivirck
um ^udlroiestou Losuest xoftotsu.
_ v « ^8t » »» 6
Angekomm u abgeg Schiffe.

Hamburg . 11 . Octbr . nach
Neptun, Wilts P . Cabello

Saigon , 12 . Octbr . von
Adeline , Biet Cardiff

8vN »8l »»» «» ir «I
Ruin der Familie u . s . w . sind die Folgen _
der Trunksucht . Dieses Laster wird durch!

! mein hundertfach bewährtes, von Aerzten
Empfohlenes Mittel mit oder ohne Wissen ^Röm
! dcs Trinkers geheilt . Auch heile ich Ge-

'

schlechtsleiden, Weißfluß, Bettnässen, Fall
sucht, Flechten . j

12 »- « » « in Münster , Westfalen. ^Rcdaetion, Druck und B« l»g v»n 8 . Zirk>

' l

Kirchen - Nachricht.
Sonntag , den 16 . Octbr . :

11 v . 36 : Schöpfung, Erhaltung
und Negierung der Welt.
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